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D er Beginn dieser 
Gefahrstoffreihe 
wurde mit der 
Überschrift „Ge­

fährlich aber nicht kompliziert“ 
betitelt. Als Beweis, dass es tat­
sächlich gar nicht so kompli­
ziert ist, lassen wir nun mal so 
einen Abgabeprozess ablaufen. 
Dann wird aus der Herausfor­
derung ganz schnell Routine.

Identitätserfassung Ein 
Kunde kommt in die Apotheke 
und möchte einen Gefahrstoff 
käuflich erwerben. Die erste 
Maßnahme des pharmazeuti­
schen Mitarbeiters ist die Infor­
mationsbeschaffung. Die Iden­
tität muss festgestellt werden. 
Wie bei der Abgabe von Arz­
neimitteln auch ist diese In­
formation von elementarer Be­
deutung, da nicht immer der 
spätere Nutzer anwesend ist. 
Es stellt sich auch die Frage, ob 
die Person als Privatperson zu 
sehen ist oder eine Firma re­
präsentiert. Je nachdem gel­
ten andere Beschränkungen in 
Bezug auf die legalen Abgabe­
möglichkeiten und Dokumen­
tationsvorschriften. Ist die Per­
son volljährig? Eine Abgabe 
von Gefahrstoffen an Jugend­
liche sollte im Regelfall prinzi­
piell abgelehnt werden. Als letz­

tes muss der Zweck hinterfragt 
werden. Welche Absichten hat 
der Kunde angegeben? Diese 
Frage hat einen sehr hohen Stel­
lenwert. Aufkommende Zweifel 
sollten immer ernst genommen 
und hinterfragt werden. Anders 
als bei der Arzneimittelabgabe 
auf Rezept besteht in diesem 
Fall kein Kontrahierungszwang. 
Pharmazeutische Mitarbeiter 
müssen hier ihr Wissen gezielt 
einsetzen, um Gefahren für an­
dere Menschen und die Umwelt 
zu vermeiden.

Abgabebeschränkungen 
Nun sind alle wichtigen Infor­
mationen in Bezug auf den 
Kunden erfolgreich gesammelt. 
Als nächster Schritt müssen 
die rechtlichen Vorgaben abge­
glichen werden. Hier entschei­
det sich, ob der Kundenwunsch 
auch mit dem Gesetz vereinbar 
ist. Als erfolgversprechender 
erster Anlaufpunkt eignet sich 
das Gefahrstoffverzeichnis. Ein 
gut geführtes, aktuelles Gefahr­
stoffverzeichnis beinhaltet alle 
benötigten Informationen auf 
einen Blick. Hier werden ver­
schiedene Gruppen von Ge­
fahrstoffen alphabetisch aufge­
führt. Es stehen Abgabeverbote, 
Mengenbeschränkungen, Eti­
kettierungsvorschriften und 

GEFAHRSTOFFE

Oma Evi möchte Salzsäure kaufen. Das ist der Geheimtipp für hartnäckige Flecken 
im Bad. Jetzt stellt sich die Frage: Ist der Wunsch erfüllbar und wenn ja, was ist zu 
beachten? Da muss doch sicher auch was dokumentiert werden!

Schreckgespenst 
Gefahrstoffabgabe
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andere pharmazeutische 
Sorgfaltspflichten übersichtlich 
zur Verfügung. Im Falle der Un­
vollständigkeit besteht aller­
dings kein Grund zur Panik. Es 
gibt noch andere Quellen, die 
auch zur Vervollständigung des 
Gefahrstoffverzeichnis genutzt 
werden können. Zu beachten 
ist, dass die folgenden Gesetze 
und Verordnungen nicht nur 
auf Apotheken zugeschnitten 
sind, sondern für alle herstel­
lenden Betriebe und Händler 
gelten, die mit Gefahrstoffen zu 
tun haben. Die Tabellen und 
Nachschlagewerke fallen dem­
entsprechend weitläufiger aus. 
Auf europäischer Ebene gilt die 

Verordnung Nr. 1907/2006, 
auch als REACH-VO bekannt. 
Im Anhang XVII werden alle 
Stoffe gelistet, die gar nicht oder 
nur bedingt abgegeben werden 
dürfen. Auf deutscher Ebene 
gilt die Chemikalienverbots­
verordnung. Angelehnt an die 
REACH-VO werden hier in An­
lage I speziell für Deutschland 
geltende Verbote ergänzend 
aufgelistet. Die Wahl für die 
zweite Anlaufstelle für die In­
formationsbeschaffung für Ab­
gabebeschränkungen sollte auf 
die REACH-VO fallen. Über die 
Internetseite der europäischen 
Chemikalienagentur wird eine 
vollständige und aktuelle Über­
sicht des Anhang XVII der 
REACH-VO bereitgestellt. Alle 

Gefahrstoffe werden hier mit 
den jeweiligen Abgabebe­
schränkungen angezeigt. Han­
delt es sich bei dem gewünsch­
ten Gefahrstoff um einen Aus- 
gangsstoff für die Betäubungs­
mittelherstellung stellt das 
Grundstoffüberwachungsgesetz 
(GÜG) eine Quelle dar. Als 
letzte hier genannte Möglich­
keit zur Informationsbeschaf­
fung soll die Anlage I der 
EU-Verordnung 98/2013 ge­
nannt werden. Es werden Ex­
plosivgrundstoffe aufgelistet, 
die prinzipiell nicht an Privat­
kunden abgegeben werden dür­
fen. Ein weiteres allgemeines 
Abgabeverbot gilt auch für 

CMR-Stoffe der Kategorien 1A 
und 1B. Nachdem diese Quel­
len zur Recherche genutzt wur­
den und festgestellt wurde, dass 
der Kundenwunsch sich im le­
galen Rahmen befindet, müssen 
nun bestehende Gefahren und 
Sicherheitshinweise dem Kun­
den entsprechend zugetragen 
werden.

Etikettierung Der pharma­
zeutische Mitarbeiter sollte sich 
bewusstmachen, dass er wahr­
scheinlich einen Laien vor 
sich stehen hat. Der potenzielle 
Käufer wird den Gefahrstoff mit 
nach Hause nehmen, wo sich 
andere Erwachsene oder sogar 
Kinder befinden könnten. In­
formationen für die vorge­

schriebene Etikettierung sind 
im besten Fall erneut im Ge­
fahrstoffverzeichnis zu finden. 
Falls dieses Lücken aufweist, 
ist die nächste Anlaufstelle das 
Sicherheitsdatenblatt. Als letz­
tes kann die EU-Verordnung 
Nr. 1272/2008, auch als CLP-​
VO bekannt, hinzugezogen 
werden. In Anhang VI werden 
alle erforderlichen Angaben er­
wähnt. Unabhängig woher die 
Informationen stammen, müs­
sen folgende Angaben immer 
auf dem Gefahrstoffabgabege­
fäß vorhanden sein: Name des 
Stoffes plus Konzentration, Pro­
duktidentifikator, Gefahrenpik­
togramme, Gefahrenhinweise, 

Sicherheitshinweise, Nenn­
menge in der Packung und 
Name, Anschrift und Telefon­
nummer der abgebenden Apo­
theke. Die Sicherheitshinweise 
sollten maximal sechs an der 
Zahl sein, darunter ein Hinweis 
zur Entsorgung. In vielen Fällen 
gibt es schon vorgefertigte Eti­
kette bei Händlern zu erwerben, 
um Schreibarbeiten zu mini­
mieren. Nachdem das Etikett 
geschrieben wurde und die Pa­
ckung mit Kindersicherung ab­
gabefertig hergestellt wurde, 
fällt noch ein letzter Pflicht­
punkt für den Mitarbeiter an.

Kundenaufklärung Informa­
tionspflicht oder Dokumen­
tationspflicht stehen auf der 

Agenda. Bei der Abgabe an ge­
werbliche Kunden entfallen 
diese Pflichten. Es muss nur ein 
Sicherheitsdatenblatt bei der 
ersten Abgabe mitgegeben wer­
den. Hat sich bei der Informa­
tionsbeschaffung für Privatkun­
den eine Informationspflicht 
oder sogar Dokumentations­
pflicht herausgestellt, muss der 
abgebende Mitarbeiter eine 
sachkundige Person nach Para­
graph 11 Chemikalienverbots­
verordnung sein. Die geforderte 
Pflicht richtet sich nach den 
angebrachten Gefahrenpikto­
grammen. Sobald die Gefahren­
piktogramme GHS02 – Flamme 
oder GHS03 – Flamme über 
einem Kreis angebracht werden 
müssen, gilt die Informations­
pflicht. Der Kunde muss über 
die aufgebrachten Gefahrenhin­
weise und Sicherheitsmaßnah­
men mündlich aufgeklärt wer­
den. Als einer der wichtigsten 
Punkte gilt hierbei die fachge­
rechte Entsorgung nach dem 
Gebrauch. Bei den Gefahren­
piktogrammen GHS06 – To­
tenkopf und GHS08 – Gesund­
heitsgefahr kommt zusätzlich 
die Dokumentationspflicht hin- 
zu. Der Kauf muss im Ge­
fahrstoffabgabebuch hinterlegt 
werden und von beiden Seiten 
unterschrieben werden. Wur­
den alle Vorgaben beachtet und 
erweisen sich als rechtlich in 
Ordnung, kann der Kunde 
glücklich die Apotheke verlas­
sen. Das Wichtigste einer ge­
regelten Gefahrstoffabgabe ist 
allerdings, dass der pharmazeu­
tische Mitarbeiter mit ruhigem 
Gewissen nach Hause gehen 
kann. Durch Beachtung dieser 
vier Punkte wird es trotzdem 
noch gefährliche, aber keine 
komplizierten Kundenwünsche 
mehr geben.  n

Manuel Lüke, 
Apotheker und PTA-Lehrer 

für Gefahrstoffkunde

Im Gefahrstoffverzeichnis finden Sie 
Abgabeverbote, Mengenbeschränkung 

und Etikettierungsvorschriften 
auf einen Blick.

a




